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GUTEN MORGEN

Alphabet
Mein Kumpel Gerd pflegt Marot-

ten. Der einstige eiserne PC-Verwei-
gerer findet neuerdings Gefallen
daran, über die berühmte Internet-
suchmaschine mit den bunten Buch-
staben völlige Nonsense-Suchauf-
träge einzugeben. Jetzt versuchte er
es mit »abcdefghijklmnopqrstuvx-
xyz«. Zu seiner Überraschung be-
kam er etwa 563 000 mögliche Links
ausgewiesen. Gleich der erste ent-
puppt sich als Faszinosum: Er führte
zu einem Film, in dem ein Künstler
mit einer irritierend schönen Hand-
schrift weiße Blätter beschreibt. Am
Ende malt dieser parallel mit einem
offensichtlich noch im Vorschulalter
befindlichen Kind nacheinander das
Alphabet auf. Trotz der ungelenken
Pinselhaltung des Knirpses ist jeder
Buchstabe klar erkennbar. Das ist
die perfekte Methode, um den I-
Männchen in der ersten Klasse
spielerisch leicht das Schreiben bei-
zubringen, behauptet der verhinder-
te Schulreformer nun seit neuestem. 

Burkhard H o e l t z e n b e i n

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . .  und sieht, dass jetzt auto-

fahrerfreundlich die Fahrbahn-
Markierungen rund um den neuen
Stadtring-Kreisverkehr auf der
Borgholzhauser Straße vorgenom-
men werden. Das erleichtert die
Orientierung in diesen dunklen
Tagen enorm, denkt. . .  EINER

Frau bei Unfall
schwer verletzt

Sassenberg-Füchtorf (WB). Eine
53-jährige Versmolderin hat bei
einem Unfall in Füchtorf schwere
Verletzungen erlitten. Die Frau
war am Freitagabend auf der K 51
unterwegs und wollte auf die
B 475 abbiegen. Dabei übersah sie
den Wagen einer 23-jährigen Frau
aus Warendorf, die in Richtung
Glandorf unterwegs war. Im Kreu-
zungsbereich stießen beide Fahr-
zeuge zusammen. Die 53-jährige
Frau erlitt schwere Verletzungen
und wurde in ihrem Auto einge-
klemmt. Sie musste von der Feuer-
wehr mit schwerem Gerät aus
ihrem Wagen befreit werden. Nach
notärztlicher Erstversorgung an
der Unfallstelle wurde die Vers-
molderin mit einem Rettungswa-
gen in eine Münsteraner Klinik
gebracht. Für die Zeit der Unfall-
aufnahme musste die B 475 an-
derthalb Stunden lang voll ge-
sperrt werden. Der Sachschaden
wird auf 12 000 Euro geschätzt. 

Schulen rechnen
mit guten Größen
218 i-Dötze für Sommer angemeldet
Von Oliver H o r s t

Ve r s m o l d  (WB). Gute
Klassenstärken bei den i-Dötzen
zeichnen sich für das Schuljahr
2010/11 an allen Versmolder
Grundschulen ab. 218 Mädchen
und Jungen sind von ihren Eltern
angemeldet worden.

Den größten Zulauf von Erst-
klässlern erwartet wie immer die
vierzügige Sonnenschule an der
Wersestraße. 102 Kinder sind hier
für den Schulstart Ende August
2010 angemeldet. Zahlreiche El-
tern erkundigten sich zudem nach
der offenen Ganztagsschule und
der Randstundenbetreuung. Zum
neuen Schuljahr ist der Umzug des
Ganztagsbereichs in das ehemali-
ge Krankenhaus geplant. Der Um-
bau des OP-Traktes soll zum
Jahreswechsel beginnen.

Von »guten Zahlen« spricht
Dirk Kurhofer, Leiter der Grund-
schulen in Peckeloh und Oester-
weg. An beiden Schulen werden in
der flexiblen Schuleingangsphase
i-Männchen mit Kindern des zwei-
ten Jahrgangs in drei Lerngruppen

gemeinsam unterrichtet. In Pecke-
loh kommen 40 Schulanfänger
hinzu, in Oesterweg sind es nach
aktuellem Stand 29 Kinder. »Da-
mit behalten alle Lerngruppen
eine gute Größe«, sagt Kurhofer.

Ein Fragezeichen gibt es derweil
noch im Grundschulverbund Lox-
ten-Bockhorst. Für den Loxtener
Standort hat Schulleiterin Maren
Broeker derzeit 30 Anmeldungen
vorliegen. Das könnte zwei erste
Klassen bedeuten. »Wir müssen
abwarten, ob sich bei den Zahlen
noch etwas bewegt.« Den Eltern
habe sie aber bereits mit auf den
Weg gegeben, dass im Falle einer
großen Eingangsklasse der Unter-
richt in den Kernfächern in zwei
geteilten Lerngruppen erfolgen
wird. Für den Bockhorster Teil-
standort rechnet Broeker derzeit
mit 17 Erstklässlern. »Damit
scheint eine erste Klasse gesichert
sein, so dass wir uns keine Sorgen
machen müssen.«

Auch Maren Broeker spricht von
einem regen Interesse an der in
diesem Schuljahr aus der Taufe
gehobenen offenen Ganztagsschu-
le und der Randstundenbetreuung.
»Wir sind froh, den Eltern diese
Angebote machen zu können.«

Auf ein politisches Wort haben sich Bürgermeister Thorsten Klute (links)
und der jüngst gewählte CDU-Bundestagsabgeordnete Ralph Brinkhaus im
Versmolder Rathaus getroffen. Foto: Burkhard Hoeltzenbein

Brinkhaus tauscht sich im
Trauzimmer mit Klute aus
Bundestagsabgeordneter zu Besuch beim Bürgermeister

Ve r s m o l d  (hn). In unge-
wöhnlicher Umgebung hat Bür-
germeister Thorsten Klute ges-
tern den heimischen Bundes-
tagsabgeordneten Ralph Brink-
haus (CDU) empfangen. Wegen
der Renovierung der Büros des
Verwaltungschefs fand das infor-
melle Treffen im Trauzimmer
des Standesamtes statt.

Dort, wo sonst im Zweifelsfall in
trauter Harmonie immer »Ja« ge-
sagt wird, berichtete der Güterslo-
her durchaus kontroverse Ansich-

ten aus den beendeten Koalitions-
verhandlungen mit der FDP. 

Thorsten Klute nutzte mit Blick
auf die Haushaltsdebatte im
Stadtrat am 3. Dezember die
Chance, um dem Steuerfachmann
die Auswirkungen der beschlosse-
nen Steuersenkungspolitik für die
Kommunen darzulegen. »Wir ha-
ben die Einkommensteuerausfälle
durch den veränderten Kinderfrei-
betrag bereits eingepreist«, sagt er.
Sollte der von der Bundes-FDP
geforderte »große Wurf« zur Steu-
ersenkung 2011 kommen, hätte die
Stadt keine anderen Chancen, als
ihrerseits Steuern zu erhöhen.
»Das hätte mit Sicherheit Auswir-

kungen auf die Gewerbe- und
Grundsteuer«, warnt Klute. 

Worte, die bei Ralph Brinkhaus
durchaus auf offene Ohren stießen.
»Mir sitzt das Hemd auch näher
als die Hose«, bemühte er eine
Metapher, um deutlich zu machen,
dass er sich für die Kommunen
seines Wahlkreises einsetze. »Wer
dem Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble nämlich tief in die
Augen schaut, weiß, dass verspro-
chene Ausgleichszahlungen an die
Kommunen nicht drin sind.«

Auch die CDU wolle den steuer-
lichen »Mittelstandsbauch« abfla-
chen, sei bei den Entlastungen
aber deutlich zurückhaltender als
der Koalitionspartner. »Die FDP
will wenigstens eines ihrer Wahl-
versprechen halten«, sagt Brink-
haus und verdeutlichte, wie hart
hinter den Kulissen um Kompro-
misse gerungen wurde. Taktische
Zugeständnisse der CDU an die
FDP wie die Mehrwertsteuersen-
kungen auf Übernachtungspreise
im Hotelgewerbe will Brinkhaus
zwar nicht torpedieren, hält die
Forderungen der »Klientelpartei«
aber für »teilweise verantwor-
tungslos«. 

»Ich wünsche Ihnen viel Stand-
festigkeit«, gab Klute dem Gast
aus dem Südkreis, der die Kontak-
te zu den Kommunen im Nord-
kreis intensiv pflegen will, als
Wunsch mit auf den Weg nach
Berlin. Wie sehr ihn der dortige
Politbetrieb in den ersten Wochen
beeindruckte, gab Brinkhaus ganz
offen zu: »Gesund ist der Job
bestimmt nicht, aber ich genieße
ihn auch.«

Wolfgang Beuge, ausgewiesener Experte für Photovoltaikanlagen und Mitglied der Grünen, ist neuer Aufsichtsratschef der Strom- und Gasversorgung.

»Ökostrom nicht teurer als Atomenergie«
Wolfgang Beuge ist erster Grüner als Aufsichtsratschef der Strom- und Gasversorgung

Ve r s m o l d  (WB). Im Auf-
sichtsrat der Strom- und Gasver-
sorgung hat in den vergangenen
fünf Jahren kein Vertreter der
Grünen gesessen. Jetzt ist Wolf-
gang Beuge gleich zum Vorsit-
zenden des Gremiums gewählt
worden – als Nachfolger von
Ulrich Wesolowski (CDU), der
fortan sein Stellvertreter ist. Im
Interview mit WESTFALEN-
BLATT-Redakteur Burkhard H o -
e l t z e n b e i n  spricht Wolfgang
B e u g e  über Preise, Ökostrom
und Ämtertrennung.

?  Herr Beuge, ein Grüner als
Aufsichtsratsvorsitzender der

SGV. Dürfen sich die Kunden nun
auf günstigen Ökostrom freuen?

Wolfgang Beuge: (lacht). »Da
machen sich viele leider falsche
Hoffnungen. Der Aufsichtsrat der
SGV ist ein Kontrollgremium, das
sich ausdrücklich nicht in die
originäre Geschäftspolitik des Un-
ternehmens einmischt. Zu unseren
Aufgaben gehört die Überwa-
chung der Geschäftsführung. Hier
unterscheidet man noch zwischen
rückschauender und zukunftsge-
richteter Kontrolle. Der Aufsichts-
rat kann Berichte anfordern, be-
stellt den Abschlussprüfer, darf
Bücher und Unterlagen einsehen.

? Besteht denn gar keine Ein-
flussmöglichkeit? 
Wolfgang Beuge: »Der Gestal-

tungsspielraum ist in der Tat nicht
sonderlich groß. Der Geschäfts-
führer Jörg Kogelheide bestimmt
Geschäfts- und Preis-
politik und das macht
er gut. Wir haben
einen engen Kon-
takt.«

?Wie findet denn
der Grüne Beuge

die Aufgabe des Auf-
sichtsratsvorsitzenden Beuge?

Wolfgang Beuge: »Meine Funk-
tion bei der SGV ist ein Ehrenamt.
Ich freue mich, dass mir diese
verantwortungsvolle Aufgabe
übertragen worden ist. Als Auf-
sichtsratsmitglied muss man die
Geschäftsinteressen der Gesell-
schaft vertreten, die Dinge aus
einem anderen Blickwinkel be-
trachten, das Ganze sehen.« 

? Über die Kommunalpolitik
nehmen sie an anderer Stelle

aber doch Einfluss…?
Wolfgang Beuge: »Genau. Hier

schließt sich der Kreis. Ich denke,
die Grünen in Versmold haben in
den vergangenen Jahrzehnten eine
vorausschauende Politik vorange-
trieben, bei der Ökonomie und
Ökologie kein Widerspruch waren.

Das gilt auch für viele
Entscheidungen, die
die SGV betrafen.« 

? Ein aktuelles
Thema ist der

Rückkauf der SGV-
Anteile von Eon. Wie
steht es darum?

Wolfgang Beuge: »Heute berät
der Haupt- und Finanzausschuss
nichtöffentlich, in der Ratssitzung
am 3. Dezember wird voraussicht-
lich entschieden. Der Antrag zur
Prüfung des Rückkaufs, durch den
die SGV noch unabhängiger von
den Stromriesen werden soll, kam
übrigens von den Grünen und
wurde von einem unabhängigen
Wirtschaftsprüfungsinstitut be-

fürwortet.«

?Wie beurteilen Sie die weitere
Entwicklung auf dem Strom-

markt? Gibt es für die Verbrau-
cher einen Funken Hoffnung?

Wolfgang Beuge: »So einfach ist
das nicht. Es gibt äußere Zwänge
wie die Vorgaben der Bundes-
netzagentur oder gesetzliche Re-
geln. Die SGV steht im harten
Wettbewerb mit anderen Anbie-
tern. Es kann nicht im Sinne der
Stadt und ihrer Bürger sein, dass
die SGV durch eine falsche Preis-
politik Defizite einfährt und
schlimmstenfalls insolvent wird.
Vielmehr geht es darum, bestehen-
de Geschäftsfelder zu stärken,
neue zu erschließen und dadurch
auskömmliche Preise für alle zu
bilden. Und da hat die flexible
SGV Vorteile gegenüber den Rie-
senmonopolisten. Wir haben in
Versmold die Kraftwärmekopp-
lung mit Blockheizkraftwerken
ausgebaut, Solarmaßnahmen un-
terstützt und Pelletheizungen ge-
baut. Auf diesen Gebieten kann
die SGV ihre Kompetenzen aus-

spielen, den CO2-Ausstoß und die
Kosten für die Kunden senken.«

?Wie behauptet man sich
gegen den Druck der Großen?
Wolfgang Beuge: »Indem man

seine Unabhängigkeit bewahrt.
Das ist eine strategische Ausrich-
tung, die die SGV aktiv verfolgt.
Durch neue Geschäftsfelder und
ein wachsendes Geschäftsgebiet
macht man sich für Partner inte-
ressant, schafft bessere Vorausset-
zungen bei Einkaufsmengen und
-preisen. Nur so bleibt Strom auf
Dauer für den normalen Kunden
bezahlbar. Im übrigen halte ich es
für wichtig, dass wir Kundenbera-
ter vor Ort als direkte Ansprech-
partner haben.«

?  Der Anteil von Atomstrom und
regenerativer Energie wird

immer wieder diskutiert...
Wolfgang Beuge: »…und das

zurecht. Die SGV liegt derzeit
beim Atomstromanteil im Mittel-
feld der Lieferanten. Ziel ist der
Nullanteil von Atomstrom. Aber
auch hier ist die SGV vom Markt

abhängig. Der Verbraucher ent-
scheidet, ob er atomstromfreien
oder konventionellen Strom bezie-
hen will. Die SGV muss wiederum
kostengünstig einkaufen. Das sage
ich jetzt als Grüner. Denn es tut
weh, wenn man hört, dass Atom-
strom die günstigere Alternative
sei. Das stimmt nur vordergründig
und gilt sicherlich für die Betrei-
ber der Atomkraftwerke, weil die
Milliarden für Entsorgung und
Folgekosten der Allgemeinheit,
sprich dem Steuerzahler, aufge-
bürdet werden. Sonst gäbe es ein
anderes Bild.«

? In Sachen Ökostromtarif ist die
Pilotphase in Versmold abge-

schlossen. Wie geht es weiter?
Wolfgang Beuge: »Wir wollen

mehr Kunden für diesen Tarif
gewinnen. Noch sind es zu wenige.
Umweltfreundliche Politik ist
aber immer eine der kleinen
Schritte. Dabei muss Ökostrom
gar nicht automatisch teurer sein.
Es ist Aufgabe der SGV, bestmög-
liche Tarife zum Wohle der Kun-
den und der Umwelt anzubieten.«

FAMILIENNACHRICHTEN
Geburtstage

Renate Uthmann, Behringstra-
ße 22, 71 Jahre.
Alexander Elser, Kämpenstraße

53 a, 77 Jahre.
Werner Dauer, Zur Sandstroth
9, 80 Jahre.
Hanna Lange, Siedinghausen
18, 78 Jahre.

»Der Geschäftsfüh-
rer bestimmt die
Unternehmens-
und Preispolitik.
Das macht er gut.«
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